
Von Daniel Boss

Vor dem Wohnhaus Nummer 29 
an der Dreikönigenstraße, zwi-
schen Fahrradgeschäft und Än-
derungsschneiderei, hat sich ei-
ne kleine Menschentraube ge-
bildet. Weil der Bürgersteig 
nicht genügend Platz bietet, 
weichen einige auf die Straße 
aus. Autos bremsen ab und rol-
len dann langsam vorbei. „Was 
ist denn hier los?“ Diese Frage 
steht deutlich in den Gesichtern 
der Fahrer und Beifahrer.

Dann hält ein roter Klein-
transporter auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite – mit ei-
nem hessischen Kennzeichen 
und dem Namenskürzel GD: 
Gunter Demnig. Der bekann-
te Künstler, unverwechselbar 
durch seinen markanten Hut 
und den großen Knieschoner, 
öffnet die Heckklappe und holt 
sein Werkzeug aus dem Wagen.

Am Donnerstag war Dem-
nig mal wieder in Krefeld, um 
an sechs weiteren Standorten 
neun „Stolpersteine“ zu verle-
gen, die an Opfer des National-
sozialismus erinnern sollen. Da-
für werden die in Handarbeit 
hergestellten Messingtafeln, die 
über das Schicksal der Verfolg-
ten und Ermordeten informie-
ren, ins Gehweg-Pflaster ein-
gelassen – deswegen der Knie-
schoner. Meist geschieht das vor 
den letzten frei gewählten Woh-
nungen der Opfer.

Bei seinem jüngsten Besuch 
in Krefeld beginnt Gunter Dem-
nig um kurz vor 9 Uhr an der 
Geldernschen Straße 147. Erin-
nert wird an Josefa Flock, die 
1943 in der Tötungsanstalt Ha-
damar ermordet wurde. Der 
Stein wurde von der Freien Wal-
dorfschule Krefeld gestiftet, die 
die Verlegung auch inhaltlich 
begleitet hat.

Angehörige sind aus  
den USA angereist
Die zweite Verlegstelle ist das 
Haus Südwall 11 für die Fami-
lie Gründberg/Barsdorf, Op-
fer des Holocausts. Die Stei-
ne wurden von Angehörigen 
der Familie gestiftet, die extra 
aus den USA angereist sind. Mit 
dabei sind auch Schüler der Al-
bert-Schweitzer-Schule.

Die dritte Stelle ist die Ste-

phanstraße 62. Hier wird an 
Johannes Böckling erinnert, 
der als Widerstandskämpfer 
1937 wegen „Hochverrats“ ver-
haftet wurde und 1943 in Haft 
starb. Der Stolperstein wurde 
von Familienangehörigen ge-
spendet. Mit vorbereitet und 
begleitet haben die Verlegung 
Schüler des Maria-Sibylla-Me-
rian-Gymnasiums.

Die fünfte und letzte Stel-
le in der Innenstadt erinnert 
an der Philadelphiastraße 128 
an Jakob Lücker. Der überzeug-
te Kommunist fiel 1937 als Mit-
glied der Internationalen Bri-
gaden im Kampf gegen den Fa-
schismus im spanischen Bür-
gerkrieg.

Der Stein wurde von einem 
engagierten Krefelder gestif-
tet. Unterstützt haben die Ver-
legung Mitglieder des Bündnis-
ses für Toleranz und Demokra-
tie.

Danach fährt Gunter Dem-
nig nach Uerdingen. An der 
Schützenstraße 17 setzt er ei-
nen Stein für August Kaiser, 
der auf Grundlage des „Schwu-
len-Paragraphen“ 175 Opfer von 
Verfolgung und Zwangskastra-
tion wurde. Er wurde 1944 er-
mordet. Hier sind es Jugendli-
che des Fabritianum, die an das 
Schicksal des gebürtigen Dülke-
ners erinnern.

Schüler desselben Gymnasi-
ums haben sich, unter Leitung 

von Lehrer Thomas Tillmann, 
auch mit dem Leben von Carl 
Becker von der Dreikönigen-
straße, der Station Nummer 
vier, befasst. Auch der gebürti-
ge Duisburger wurde 1938 nach 
Paragraph 175 verurteilt.

Nach Recherchen des Bochu-
mer Psychologen Jürgen Wenke 
(siehe Info-Kasten) kam es 1940 
zwischen Becker, Besitzer des 
Hauses 29, und einem Mieter zu 
Streitigkeiten, die in einer Räu-
mungsklage gipfelten. Im Zuge 
dessen wurde Becker durch den 
Mieter bei der Gestapo denun-
ziert. Ihm wurde vorgeworfen, 
im August 1940 den Hitlergruß 
verweigert und Adolf Hitler be-
leidigt zu haben.

Zwar wurde das Verfahren 
gegen ihn eingestellt, jedoch 
kam Carl Becker später erneut 
in Haft und wurde 1941 nach 
Dachau deportiert. Anfangs 
wurde er als „Berufsverbre-
cher“ eingetragen, wodurch er 
einen „grünen Winkel“ als Er-
kennungszeichen tragen muss-
te. Im Februar 1945 wurde sei-
ne Akte geändert, er bekam 
den „rosa Winkel“ für Homo-
sexuelle.

Als KZ-Häftling musste er 
Zwangsarbeit leisten. Nach der 
Befreiung durch die Amerika-
ner verbrachte Carl Becker, kör-
perlich gezeichnet, seine letz-
ten Jahre in Bayern, wo er 1953 
starb.

Um die Erinnerung an seine 
Denunzierung und Verfolgung 
im wahren Wortsinn hochzu-
halten, entrollen die Krefelder 

Gymnasiasten im Rahmen der 
Stolperstein-Verlegung an der 
Dreikönigenstraße einen riesi-
gen „rosa Winkel“.

Erinnerung an verfolgte und ermordete Krefelder
Der Künstler Gunter Demnig hat am Donnerstag vor sechs Häusern in der Innenstadt und in Uerdingen neun Stolpersteine verlegt.

Gunter Demnig startete das Stolperstein-Projekt im Jahr 1992. Die Verlegung am Donnerstag war die mittlerweile neunte in Krefeld. Damit gibt es nun 172 Stol-
persteine in der Stadt. Insgesamt hat Demnig schon über 70 000 Steine verlegt. � Fotos: Andreas Bischof

Dieser Stolperstein an der Dreikönigenstraße erinnert an Carl Becker. Er wurde 
1943 in das KZ Dachau deportiert.

KÜNSTLER Gunter Demnig hat sein 
Stolperstein-Projekt Anfang der 
90er-Jahre begonnen. Zehntausende 
Messingtafeln hat er seitdem verlegt. 
In Krefeld sind es nun 172.

RECHERCHEN Die Recherchen zu den 
neun am Donnerstag verlegten Stei-
nen wurden durch die Arbeit des His-
torikers Burkhard Ostrowski, Mitar-
beiter der NS-Dokumentationsstelle 

Krefeld, unterstützt. Leiterin des In-
stituts ist Sandra Franz, Sibylle Küh-
ne-Franken ist ehrenamtliche Haupt-
koordinatorin des Stolperstein-Pro-
jektes in Krefeld.

BIOGRAPHIEN Ausführliche Biogra-
phien von Carl Becker und August 
Kaiser wurden von Jürgen Wenke 
erstellt:

EEstolpersteine-homosexuelle.de

WEITERE INFOS
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Mit großen Schritten 
rücken die vorweih-
nachtliche Zeit und die 

Festtage heran. Inmitten dieser 
oftmals etwas hektischen Pha-
se einmal Ruhe für sich finden 
und Momente genießen, das 
können Gäste im Schiefbahner 
Restaurant und Brasserie Kai-
serhof. Zu den aktuellen ku-
linarischen Spezialitäten ge-
hört die gefüllte Gans für vier 
Personen mit hausgemachtem 
Kirsch-Rotkohl, Kartoffelklö-
ßen sowie Bratapfel und Ma-
ronenpüree. Perfekt kombi-
niert ist sie mit einem Spätbur-
gunder, Edition Kaiserhof vom 
Weingut Karl Johner aus Baden.

Damit die ganze Gans punkt-
genau aus dem Ofen kommt 
muss sie allerdings vorbestellt 
werden. Des Weiteren steht das 
Drei-Gang-Gänsemenü auf der 
Speisekarte, das wie alle ande-
ren Gänsevarianten keiner Vor-
bestellung bedarf. Der Start er-
folgt mit einem Carpaccio der 
hausgeräucherten Gänsebrust 

an mariniertem Feldsalat in 
feiner Himbeer-Vinaigrette mit 
frischen Beeren. Dem schließt 
sich die knusprige Gänsekeu-
le mit kräftiger Jus auf herbst-
lichen Gemüse mit Butterkar-
toffeln an. Den Abschluss bildet 
ein Dessert in Form eines lau-
warmen Kompotts von Pflau-
men mit Zimt- und Pflaumen-
eiscreme.

Natürlich steht nicht nur 
die Gans im Mittelpunkt. Das 
gegrillte Rinderfilet oder das 
Lammkarrée am Stück gebra-
ten – die Speisekarte bietet ei-
ne Vielzahl der unterschied-
lichsten Köstlichkeiten an. Die 
Vegetarier können sich indes 
auf das gegrillte Mini-Gemü-
se mediterraner Art mit pikan-
ter Salsa oder das hausgemach-
te Steinpilz-Panzerotti freuen. 
Ein besonderes Highlight stellt 
zum Ende des Jahres das Sil-
vester-Gala-Büfett mit Wein-
begleitung im Kronensaal dar. 
Wer den Silvesterabend auf ei-
ne ganz besondere Art und Wei-

se beginnen möchte, der ist hier 
genau an der richtigen Adresse. 
Der Preis liegt pro Person bei 99 
Euro. Das Restaurant selber bie-
tet am 31. Dezember eine feine 
à-la-carte-Auswahl sowie ein 
festliches Vier- bziehungswei-
se Fünf-Gang-Menü. Geöffnet 
ist an Silvester bis 23 Uhr.

In Sachen Weihnachtsfeiern 
ist der Kaiserhof ebenfalls die 
erste Adresse. Die verschiede-
nen Räumlichkeiten offerieren 
Platz von acht bis hin zu 120 Per-
sonen. Ob im Kronensaal, dem 
kleinen Saal oder einem ande-
rem Raum gefeiert wird – ku-
linarisch bleiben keine Wün-

sche offen. Der Kaiserhof kann 
außerdem als Geschenk unterm 
Weihnachtsbaum liegen. Gut-
scheine für die unterschiedli-
chen Events können ebenso ver-
schenkt werden wie Gutschei-
ne fürs Essen an sich. In Sachen 
besondere Überraschung bietet 
sich das „Traumhafte Dinner“ 
am 10. und 11. Januar 2020 an. 
Die Besucher erwartet ein ex-
klusives Drei- Gang-Menü mit 
Aperitif und einer unglaubli-
chen Show voller Gefühl und 
Magie. Der Kartenpreis für Me-
nü, Aperitif und Show liegt bei 
69 Euro.

Kaiserhof

Genießen in einem besonderen Ambiente
Eine Weihnachtsfeier mit Flair, sich an 
Silvester kulinarisch verwöhnen lassen 
oder eine Auszeit mit leckeren Essen: 
Im Kaiserhof ist alles möglich.

Ob für ein edles Essen in einem stilvollen Ambiente oder den Tagesausklang 
bei einem guten Wein, wie ihn Servicefachkraft Jacqueline Okun gerade ser-
viert – das Restaurant und Brasserie Kaiserhof bietet immer den passenden 
Rahmen.

ÖFFNUNGSZEITEN Geöffnet hat 
das Restaurant und Brasserie 
Kaiserhof im Unterbruch 6 in 
Willich-Schiefbahn montags sowie 
mittwochs bis samstags von 12 bis 
24 Uhr und sonntags von 10.30 bis 
22 Uhr. Der Dienstag ist Ruhetag. 
Montags bis samstags wird zudem 
das Frühstück von 7 bis 11 Uhr nach 
Anmeldung angeboten.

KONTAKT Telefon 02154 - 87165
 Ekaiserhof.org

 � KAISERHOF


